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Als ich im Jahr 2016 Mitglied unserer 
Partei wurde, wollte ich meine linken 
Ansichten nicht mehr nur im privaten 
Umfeld vertreten. Ich wollte aktiv wer-
den und etwas bewegen. Ich habe mir 
damals nicht vorgestellt, dass es so 
schnell und so intensiv werden würde. 
Aber das passt schon, denn halbe Sa-
chen mochte ich noch nie und Leiden-
schaft ist für mich ein Muss. Seit nun-
mehr 23 Jahren arbeite ich als Rechts-
anwalt, wobei der Schwerpunkt meiner 
Tätigkeit inzwischen darin besteht, ge-
fl üchteten Menschen zu helfen. Im Be-
reich des Strafrechts eifere ich meinem 
Vorbild Hans Litten nach. Ich bin glü-
hender Internationalist und viel gereist. 
Auf einer dieser Reisen lernte ich meine 
liebe Frau, Emine Lüders, kennen, mit 
der ich seit einigen Jahren glücklich in 
Strausberg lebe. Emine ist Lehrerin für 
türkische Sprache und Literatur. Der-
zeit arbeitet sie für einen kurdischen 
Verein in Kreuzberg als Erzieherin und 
Lehrerin für die kurdische Sprache. Un-
sere gemeinsame Leidenschaft ist die 
klassische Musik und gute Literatur. 
Wir lieben die Natur und die große wei-
te Welt in ihrer kulturellen Vielfalt. 
Was will ich? Die Antwort wäre eigent-
lich recht einfach. Ich möchte, dass 
unsere Partei stärker und wirkmächti-
ger wird. Ich meine, dass sich im Kern 
unseres politischen Programms die we-
sentlichen Ansätze zur Lösung der ent-
scheidenden Zukunftsprobleme bereits 
sehr deutlich fi nden. Deswegen bin ich 
schließlich in unsere Partei eingetre-
ten. Ich sehe meine Aufgabe also nicht 
darin, mal eben programmatisch „das 
Rad neu erfi nden“ zu wollen. Das wür-
de ich auch reichlich vermessen fi nden. 
Vielmehr danke ich allen Genoss*innen 
von ganzem Herzen, die unter teils sehr 
schwierigen Bedingungen dafür sorg-
ten, dass es die starke linke Kraft un-
serer Partei noch gibt. Sie ist wichtiger 
denn je. 

Grundlegende Veränderung
des wirtschaftlichen Systems
notwendig
Denn inzwischen verstehen zum Bei-
spiel sogar viele der anfangs zwar sehr 
rebellischen, aber im Grunde genom-
men doch recht unpolitischen Aktivi-
sten der Fridays-for-Future-Bewegung, 
dass die dringend nötige ökologische 
Wende ohne eine grundlegende Verän-
derung des wirtschaftlichen Systems, 
eben ohne einen Systemwechsel, nicht 
zu haben sein wird. Und so geht es vie-
len Menschen. Sie sehen immer deut-
licher, dass die vor allem von den Grü-
nen angeführten Diskussionen über das 
Verhalten von „Verbrauchern“ — was für 
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ein grauenhaftes Unwort zur Klassifi zie-
rung von Menschen übrigens — die an-
gestrebte grundlegende Veränderung 
nicht bewirken können. Dieser von den 
Herrschenden medial befeuerte Fokus 
verdeckt vielmehr die eigentlichen Pro-
bleme und führt zwangsläufi g zu immer 
schlimmeren sozialen Spaltungen. 
Ich hoffe daher und rechne damit, dass 
viele dieser suchenden Menschen ge-
radezu zwangsläufi g zu uns schauen 
werden. Aber wenn sie dort dann vor-
dergründig einen Zwist um jedes noch 
so kleine „Randproblem“, keine klare 
politische Linie, sondern gut gepfl egte 
ideologische Scheuklappen und Schub-
laden sehen, werden sie die politische 
Orientierung bei uns nicht weiter suchen 
wollen. Das wäre so verständlich wie 
fatal. Deswegen halte ich die Stärkung 
der Geschlossenheit und des Zusam-
menhalts unserer Partei für die aktuelle 
Hauptaufgabe. Unser „Markenkern“ als 
Partei eines demokratischen und rechts-
staatlichen Sozialismus, die für eine 
solidarischere und sozial gerechtere 
Gesellschaft eintritt und im Grunde ge-
nommen als einzige Partei den Schlüssel 
für eine echte ökologische Wende in den 
Händen hält, sollte uns eigentlich allen 
klar sein. Um diesen Kern herum gilt es 
sich als starke Gemeinschaft zu scharen 
und ihn konsequent zu vertreten. Dafür, 
dass wir so auftreten und wahrgenom-
men werden, kämpfe ich. Ich beabsich-
tige also nicht, meine ganz individuelle 
linke Schublade zu befüllen. Ich werde 
auch nicht primär Fehler bei anderen 
Genoss*innen suchen, die es zweifelsoh-
ne zur Genüge gibt. Vielmehr suche ich 
Kampfgefährt*innen für unsere gemein-
same Sache. Konstruktive Kritik ist zwar 
wichtig. Geschlossenheit, Zusammen-
halt und gegenseitige Unterstützung ist 
aber noch viel wichtiger, gerade jetzt!
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In der ersten gemeinsamen Sitzung 
der geschäftsführenden Vorstände der 
Partei DIE LINKE. Barnim und MOL  mit 
den aktuell bekannten Kandidaten zur 
Bundestagswahl, Niels Olaf Lüders und

Reimar Pfl anz, wurden vor allem Fragen 
der organisatorischen Vorbereitung der 
Wahl besprochen.
Der Termin am 23. Juli bot mir als Kreis-
wahlleiter zusätzlich die Möglichkeit,

MOL und BAR planen gemeinsam Bundestagswahlen
einen ersten Gedankenaustausch mit 
Mitgliedern des zukünftigen Wahl-
kampfteams aus Barnim durchzufüh-
ren.
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